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Amtliches. 


3 Ne 21. Februar. Der Köniz hat dem bish. Ra: Bräf, im 
5 teiherrn von Hardenberg, . 1 

j jan verliehen, den 1 Keßler zu Memel in gleicher 
0 * W 


Zenſchaft Stettin verſetzt, und dem Rechtsanwalt und No⸗ 
ocke 5 Sch oda den Charakter als Juſtij⸗Rath ee 
b Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von dem 
Drium ber Kirche Augsb. Konfeſſton zu Straßburg i. E. vorge 
ene Ernennung des Pfarrvikars Jakob Dahlet in Plobsheim zum 
* 


N in Hambach, Bezirk Unterelſaß, beftätigt. 


Drief- und Zeitungsberichte. 
"BE Berlin, 21. Februar. 
Die für den nächſten Sommer und Herbft angeordneten Trup⸗ 
f übungen, über welche wir durch Mittheilung der betreffenden 
1 Tune tordres bereits berichteten, werden eine Erweilerung gegen frühere 
m Ae erfahren. Es ſollen zum erſten Male die einzelnen Truppen⸗ 
e und zwar in der erſten Hälfte des Juni: Gefechts⸗ und Schieß⸗ 
1 dar im Terrain außerhalb der Garniſonsorte abhalten. Bei 
be weiſe werden die in Berlin garnifonirenden Truppen zu dieſen 
ungen in dem gedachten Monat auf 12 Tage in die Umgegend 
duden. Zur felben Zeit find Uebungen der Landwehr⸗ Bataillone 
Abe, wie fie, in dieſem Umfange, feit 1868 nicht ſtattgefunden 
Ude Die Bataillone und Kompagnien der Landwehr ſollen durch 
dee Offuiere kommandirt werden. N { 
fi A Es if bekannt, daß eine gewiſſe Klaſſe von „Geldmännern 
5 


* 


i 


Geſchäfte mit großer Vorliebe mit Perſonen des Dffister- 
andes Migge, 12956 nur unter der Bedingung, daß die kredit⸗ 
| Kanne Berfonen neben dem üblichen Wechſel auch noch einen foge- 


f Km Ebrlenſchein geben. Wurd⸗ von den betreffenden Perſo⸗ 


der Gelddarleiher entweder dem Darlehnsſuchenden 
ganz ——9 erhöhte Zinſen den Wechſel prolongirte oder 
0 der Betreffende nicht zahlen konnte, dem bezüglichen Trup 
dee rando davon Mittheilung machte, das dann den Difizier vor 

deſſelz richt forderte und in der Regel den Prozeß mit der Kafla- 


„ Solge dem genannten Tage der Wechſel nicht eingelöſt, ſo war die 
die, da 


u beendete. Wie wir hören, iſt kürzlich an hö chſter 

der Vorſchiag gemacht worden, dieſe Angelegenheiten nicht 

Kſſen Mager 8 . * 3 rin ji 7 5 den den ber 

enden Klägern vor dem Zivilgericht zu üßerlaſſen. Dieſer Vor⸗ 

hes ſoll jedoch an der betreffenden Stelle keinen Beifall gefunden 

zen vielmehr habe man ſich definitiv dahin ausgeſprochen, daß der 

ae U „Ehre“ beſonders für den Offinerſtand ein fo hoher ſei, daß 
in keine Aenderungen in der. Weile eintreten könnten. 


1 
9 

1 

\ 

1 


ien Die Sozialdemokraten ſind für die kommenden Reichs⸗ 

und Ahlen ſchon rührig bei der Arbeit. Außer in Sachſen, Holſtein 

dagen Rheinprovinz (Elberfeld), von welchen aus ſie bisher im 

den, stage vertreten waren, operiren fie auch namentlich in beiden 

en. In dem ſtark unterwühlten Hanau ſoll der Redakteur Scheil, 

au tende Herr Liebknecht aufgefellt werden. Der letztgenannte 

Farne war bisher durch den Chefredakteur der „National Zeitung”, 
1 Dernburg, vertreten. 

4 ler Das Direktorium und der Ausſchuß des deutſchen Apothe ; 

de exeins haben gemeinſam beſchloſſen, daß die Anträge, welche 

} M Berichte des eg et für Handel und Verkehr 

dn die einheitliche Regelung des Apothekerweſens enthalten find, 

Aan dem allgemeinen Wohle nachtheilig und der gedethli⸗ 

drei wi elung der Pharmacie nicht förderlich ſeien,“ und wollen 

Aster Wolſe gegen dieſe Anträge Vorſtellungen machen. Eine 

Wan „on fol mit Ausarbeitung eines anderen Entwurfes beauf⸗ 

en. 


0 belſchwerdt, 18 Februar. Ueber eine am 14. d. M. in Ha⸗ 
lan werdt (Grafſchaft Glatz) abgehaltene ultramontane Ver⸗ 


unt lung und deren zweimalige Auflöfung wird der „Trib.“ von 
richtet; 
zum 112 Uhr Vormittags wurden die Vorberathungen eröffnet 
N zum Bun 22 der Reichstagsabgeordnete Herr v. Ludmwig- 
anteröbor gewählt. Es tagen Anträge vor, welche verlangten, 
ml ſtändiges Komité für Berufung von katholiſchen Volksver⸗ 
ungen in der Graffhaft Glatz und zur Erzielung einer zweck ⸗ 
| 115 Organiſatton für die nächſſen Wahlen, mit dem Sit in Glatz, 
alt werde, daß mit allen geſetzlichen Mitteln nach vollkommener 
And ud Rernfreibeit zu ftreben jet, daß der „⸗ſchlechten Tagespreſſe 
uſtttlichen Romanliteratur“ entſchieden enigegengearbeitet, dage⸗ 
BT katholiſche Preſſe in jeder Werfe unterftügt und verbreitet werde; 
Ehoilebebiirftige Geiſtliche fernerhin unterſtützt und endlich, daß Über- 
liſche und religidie Vereine gebildet werden. — Die Hauptver⸗ 
N ſelbſt nahm um 2 Uhr ihren * Nachdem bereits 
gerte d trecke aus Habelſchwerdt eine Begrüßungsrede gehalten, 
Ki tet Ludwig als Präſident eine Ansprache an die Anweſenden 
nde und Stadtpfarrer Weber aus Glag feine mehr als ein» 
Nalue Rede über „die Früchte des Liberalismus und der neueſten 
ER on ra” beendet, ſollte nun der als Redner bekannte Kaplan 
Aer ſt aus Wartha (zur Zeit ſtellvertretender Redakteur der 
Zeitung in Meifle) zu ſprechen beginnen. Bevor der⸗ 
doch ein Wort geſprochen, erhob ſich der als überwachen, 
oltzeibeamter anweſende Bürgermeiſter chaffer aus 
werdt und erklärte, das er von Seiten der königlichen 
Ten anwaltſchaft zu Glatz den Auftrag habe, die Verſammlung auf⸗ 
auwenn Kaplan Probſt das Wort erhalte. Da Letzterer vom 
en aufgefordert worden ſei, die Rednertribüne zu keſteigen, 
die Verſammlung auf Hierauf erklärte der Präſident, dem 
Üffe Folge geleiſtet werden; er fordere daher die Verſamm⸗ 
das Lokal zu verlaſſen. Es ſei jedoch vorſichtigerweiſe für 
» der eben eingetreten, rechtzeitig für heut noch eine zweite 
r. zu dir um 4 Uhr polizeilich angemeldet worden, und er erſuche 
of) ner feier Stunde wieder am Platze zu fein Nachdem um 4 Uhr 
um eſtderammung durch Herrn v. Ludwig — der abermals 
zenden durch Alklamation gewählt worden — eröffnet 
ten Autiomen un wurden die in der Morgenſitung, abgefaßten 
en ealutie zur Verleſung und Abstimmung gebracht. Bei der fünf⸗ 
an Sen welche Iautete: „Die Berfammlung legt es den Katho⸗ 
„ die Unterſtützung hilfsbedürftiger Geiſtlicher auch ferner⸗ 


fi 
Pi 


ar 


Sibel 
date 


Mittag⸗ Ausga- 


Voſener Zeitung. 


Jahrgang. 


—— —— — — — -— — — — — — 2 — — — — — — aüœ 


Dienſtag, 22. Febrnar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


hin zu bewerkſtelligen“, erhob ſich Bürgermeiſter Schaffer abermals 


und erklärte, daß er auf Grund der eben gehörten Reſolution unter 
Berufung auf einen diesbezüglichen Paragraphen des Vexeingeſetzes 
auch dieſe Verſammlung polizeilich ſchließe. Hr. v. Ludwig fragte, ob 
es ihm nicht geſtattet werde, wenigſtens noch ein Hoch auf Se Maj. 
den Kaiſer und Sr. Heiligkeit den Papſt auszubringen, was erlaubt 


wurde. 

Der Fall ſcheint weiterer Aufklärung allerdings zu bedürfen. Die 
Auflöſung einer Verſammlung um eines Redners willen, der noch kein 
Wort über die Lippen gebracht, läßt auf eine Interpretation des 
Vereinsgeſetzes ſchließen, deren nähere Mo ivirung zu hören, man ger 
fpannt fein darf, um fo mehr, als es ſich hier nicht um einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Eingriff des polizeilichen Exekutivbeamten, ſondern um eine 
ausdrücktiche Anweiſung der Staatsanwaltſchaft handelt. 


Kaſſel, 18. Febr. Veranlaßt durch eine gegenwärtig mehrere 
Zeitungen durchlaufende Nachricht über einen wegen des heſſi⸗ 
ſchen Kurhuts entſtandenen Streit zwiſchen Berlin und Wien, 
der zu der Entdeckung geführt haben ſoll, daß ſich der echte Kurhut 
augenblicklich im Befitz einer hochgriſſokratiſchen Familie in Wien be⸗ 
findet, die denſelben unter keinen Umfiänden herauszugeben gewillt ift, 
erklärt die „Fr. Heſſ. Ztg.“, das Organ der altheſſiſchen Partei, daß 
ein heſſiſcher Kurhut gar nicht exiſtire. Dem einfachen 
Sinne des verſtorbenen Kurfürſten entſprechend, wären nach militäri⸗ 
ſchem Brauche bei der Beerdigung auf den Sarg nur die Inſignien 
eines kurheſſiſchen Leibgardeofftziers niedergelegt worden. Die Nach⸗ 
richt, daß ftatt des echten Kurhutes gar ein ſolcher aus der Requiſtten⸗ 
kammer des prager Landestheaters auf den Sarg gelegt worden wäre, 
ſei eine leere Ex 19 — Die heſfiſchen Agnaten (jüngere 
Philippsthaler Linie) haben bei dem preuß. Abgeordnetenhauſe eine 
Rechts verwahrung gegen die Abmachung des „Nachfolgers“ 
des verſtorbenen Kurfürſten mit der preußiſchen Krone eingereicht. — 


Aus Mecklenburg 17. Februar. Der Vorhang ift aufgerollt, 
das Schauſpiel hal begonnen; geſtern 1 Uhr fand in der Kirche zu 
Sternberg die Eröffnung des Landtags in üblicher Form 
ſtatt. Von ſchweriner Seite find der Miniſterpräſident Graf v. Baſſe⸗ 
witz und Staatsrath Buchka. von fireliger Seite ver Oberlanddroſt 
Graf v. Eyben Kommiſſarien. Die Vorlagen oder „capita propo- 
nenda“, wie fie hier heißen, find bereits gemeldet und ſeitdem nicht 
verändert, auch nicht vervollſtändigt durch irgend eine Vorlage, die 
Verfaſſung betreffend. Der Landrath v. Rieben begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung Namens des Direktor, außerdem wurde verleſen, welche 
„Comitten“ zu wählen une weſſen Wemter abastauken end neu zu be⸗ 


ſetzen ſind. 


Draunſchw eig icht in Braun- 
ſchweig wurde vorgeſteen gestern in contumacıam der Prozeß 
gegen Dr. Guſtav Raſch wezen Majeſtätsbeleidigung, Beleidi⸗ 
gung des gürften Bismarck und Vergehen gegen SS 130 und 131 des 
Semen 3 uches verhandelt (deſſen Ausgang der Telegraph bereits 
gemeldet hat) Die Anklage gründete ſich bekanntlich auf einzelne 
Stellen des Buches von Raſch „Die Preußen in Elſaß 
und Lothringen.“ Eine Zeugenvernehmung fand in dem Pro⸗ 
zeſſe nicht Ratt, da die Zeugen ihre Ausſagen auf Requiſttion der 
Staatsanwaltſchaft an ihren betreffenden Wohnorten abgegeben hatten. 
Von den Zeugenausſagen regiſtriren wir hier nach der „Ag. amer.“ 
kurz die wichtigeren: Der Herzog von Auguſtenburg 
weiß über eine Unterredung mit Raſch vom Jahre 1864 nichts Ge⸗ 
naues mehr zu ſagen, betont aber, daß Dr. Guſtav Raſch ſich Ver⸗ 


dienſte um Schleswig durch ſeine Haltung erworben habe. (Raſch 
batte in dem Bericht über dieſe Unterredung erwähnt, der Herzog von 
Auguſtenburg ſei durch ſein Vertrauen auf das Wort des Königs von 


Preußen getäuſcht worden) Die anderen Aeuaenaußfagen beziehen 
ſich auf die Verwaltung der Reichslande. er ehemalige Bürger⸗ 
meiſter Lauth in Straßburg giebt zu, daß die neue Polizei ſich „in 
Vieles miſche, was früher unberührt blieb, daß fie barſch auftrete und 
viele Klagen veranlaſſe. Auch die Exiſten der von Raſch behaupteten 
offinöſen Preſſe im Elſaß kann er nicht beſtreiten und nennt na ent ⸗ 
lich die „Straßburger“, „Mülhauſer“ und „Metzer Zeitung‘. Eine 
unabhängige Preſſe und konſututtonelle Rechte ſeien nicht vorhanden. 
Das Geſammibild der im Reichslande herrſchenden Stimmung iſt bei 
Lauth ziemlich düſſer, Ueber feine Dienſtentlaſſung giebt Lauth fol- 
gende haben: Er habe ſchon vor der Betätigung als Bürgermeiſter 
dem Oberpräftventen gegenüber feine framöſiſche⸗republikaniſche Ge- 
finnung offen ausgeſprochen, dennoch ſei er beftätigt worden, babe 
aber, nachdem er dem Oberpräſidenten einmal geſagt, er hoffe, Elſaß⸗ 
Lothringen werde wieder franzöſiſch werden, eine Aufforderung erhal⸗ 
ten, fein Amt niederzulegen und ſei darauf Disziplinict worden. 
Abbe Guer ber ſpricht von Brutalitäten der Polizeibeamten. In 
Mülbauſen z. B. ſei ein Kaufmann auf dem Bolizeibureau geprügelt 
worden. Der Zeuge Beſchonter in Metz ſchildert die dort herr⸗ 
ſchende Erbitterung gegen Alles, was Deutſch beißt, als wirklich fo 
groß, wie Raſch angiebt und glaubt, daß im Falle eines für Frank⸗ 
reich glücklichen Krieges dieſe Erbitterung ſich zu Thätlichkeiten ſteigern 
werde. Abg. Eugen Richter kaun über die offinöſe Preſſe im 
Reichslande nichts ausſagen, nennt Naſch's Berufung auf ihn „eine 
dreiſte Reklame“, die er für ſein Buch machen wollte und bedauert 
die Leichlfertigkeit des Herrn Rasch, der ihm deshalb „in dieler ar- 
beitsſchweren Zeit einen Vormittag geraubt habe. — Geh Legations⸗ 
rath Aegidi in durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums ge⸗ 
bunden und darf Nichts ausſagen. Fürſt Bismarck kann nicht 
mehr ausſagen, was er gegen eine nicht einmal genau bezeichnete 
elſäffer Deputation angeblich geäußert habe. — Abg. Sonnemann 
iebt zu, daß in Metz auch in ſehr gebildeten Kreiſen ein Deutſchen⸗ 
da herrſche und daß man namentlich durch das, Militäcweſen, Aus⸗ 
bebungen und Uebungen, fowie durch „polizeiliche Scheerereien“ ſich 
fehr gedrückt fühle. Von Berlin aus wurden Preßagenten nach den 
Reichslanden geſandt, um die öffenlliche Meinung zu fälſchen. — 
Abgeordneter Teutfch nennt Metz eine unter der neuen Herrſchaft 
beruntergekommene Stadt; Handel und Induſtrie liegen darnieder, 
das unler framzöſiſcher Meglerang beſtandene gute Verhältniß und 
Einvernehmen zwiſchen Zivil und Militär ſei nicht mehr vorhanden. 

enge Klein ſagt aus, es ſeien in dem Buche mehr allgemeine 

alſonnements als poſitive Thatſachen enthalten und die wirk⸗ 
lichen Thatſachen ſeien tendenziös gefälſcht oder entnellt. Im 
Uebrigen lobt er das neue Regiment in den Reichslanden, 
wo es geht, und giebt an, daß Fürſt Bismarck in der bekann en 
Audienz geſagt habe: „Die Elfäſſer müffen ſich zunächſt als Elſäſſer 
fühlen und eine Seibfiverwaltung anſtreben. Wenn ſie ſich dann auf 
den Boden der poſitiven Thatfachen ſtellen, ſollen fie auch die Selbſt⸗ 
verwaltung haben.“ — Bürgermeiſter Neſſel in Hagenau giebt 
war zu, daß namentlich in Bezug auf die Polizei anfangs große 
Meißſtände geherrſcht haben, glaubt aber, dieſe jetzt als beſeitigt be⸗ 
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zeichnen zu müſſen. — Freiherr v. Dürkheim nen 

keien ata! 5 in roher Sprache“ und e 
was Rich angießt, das pure Gegentbeil. Alle Maßregeln der Regie⸗ 
rung ſeien nöthig geweſen gegen den Ultramontanismus. 

Paris, 18. Februar. Im Großen und Ganzen läßt es ſich wohl 
annehmen, daß die verfaſſungsmäßige, d. h. gemäßigt republikaniſche 
Partei wie im Senat ſo auch in der am 20. d. durch die Wahlen 
zu begründende Deputirtenkammer die Majorität bilden wird. Buffet 
hat, wie verlautet, im letzten Miniſterrath eine Blumenleſe aller von 
den Präfekten über die Wahlen ihm eingeſandten Berichte verleſen, 
aus welcher hervorgegangen iſt, daß die Gambettiſten ungefähr 100, 
die Unverſöhnlichen ca. 20—30, die Bonapartiſten 60, die Legitimiſten 
und Klerikalen 50-60 Sitze erobern würden, die übrigen den Ges 
mäßigtrepublikaniſchen anheim fielen. Somit wären für die Verwirk⸗ 
lichung der Republik auf Grund der Verfaſſung Wallon ernſte Ga⸗ 
rantien gegeben und legitimiſtiſche, orleaniſtiſche oder imperialiſtiſche 
Beſtrebungen dürften mit geringer Ausſicht auf Erfolg nur in Scene 
geſetzt werden. Wie ferner verſichert wird, gedenkt Buffet im Falle 
er wiederum als Beſiegter aus der Wahlkampagne hervorgehen ſollte, 
das Feld den Mitgliedern des linken Zentrums zu räumen. — In der 
im heutigen Amtsdlatte veröffentlichten Rechnungslegung über die 
Vertheilung der für die vorjährigen Ueberſchwemmten ge⸗ 
zeichneten Summen bemerkt man einen eigenthümlichen Poſten, nämlich 
75,235 Fres. (fünfundſiebenzigtauſend zweihundert fündunddreißig 
Francs) „für Einrückung der Subſkriptionsliſten in das „Journal 
officiel”.” Ein kraſſeres Beiſpiel von der Unbarmherzigkeit der 
Bureaukratie — denn das „Journal officiel“ wird vom Miniſterium 
des Innern verwaltet — mag wohl nicht leicht zu finden fein. — Das 
„Jouraloffictel' enthält folgende Note: „Die Offiziere 
der Reſerve und der Territorial⸗Armee haben volle 
Freiheit, ſich ohne die Ermächtigung der Militärbehörde, jedoch unter 
der Bedingung, ſich nicht ihres Ofſiziertitels zu bedienen, mit literari⸗ 
ſchen, induſtriellen oder kommerziellen Angelegenheiten zu beſchäftigen 
und in biefer Hinſicht die ihnen gutdünkenden Veröffentlichungen zu 
machen. Andererſeits müſſen fie den Regeln gemäß, welchen die 
Offhiere der aktiven Armee unterworfen find, ſich mit der Ermächti⸗ 


gung des Miniſters verſehen, wenn fie auf das Militärweſen Bezug 
habende Werke zu veröffentlichen wünſchen.“ 5 


. dc STERN EEE / /c 
Lokales und Provinzielles. 


Voſen, 22 Februar. 


a Die Oldenberg'ſche Kammer⸗Korreſpondenz hatte in ihrem Bes 
richt über die letzte Montagsſitzung des Abgeordnetenhauſes (vergl. 
unſer geſtriges Mittagblatt) gemeldet, Herr v. Schorlemer⸗Alſt habe 
erklärt, daß die Poſener Zeitung wegen Abdrucks der Reden des 
Reichstagsabgeordneten v. Niegolewski konfiszirt worden ſei. Dieſer 
Irrthum iſt in eine Menge Zeitungen übergegangen. Nach dem ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht hat Herr v. Schorlemer geſagt: „Ebenſo iſt noch 
vor Kurzem nach einem Berichte der „Poſenſchen Zeitung“, eines 
„liberalen“ Blattes, die Rede des Abg. v. Niegolewski ebenfalls in 
unſeren Blättern konfiszirt worden, während andere ſie ungeſtraft 
bringen konnten.“ In Poſen iſt nur der klerikale „Oredownik“, wel⸗ 
cher die erſte Niegolewskiſche Rede ohne die Erwiderung des Juſtiz⸗ 
miniſters gebracht hatte, konfiszirt worden. 

— Ein Telegramm der „Gazeta Torunska vom 21. meldet aus 
Krakau, daß Ledochowski geſtern nach Wien abgereiſt iſt. Die 
Anweiſung der öſterreichiſchen Regierung, welche den Kardinal aufs 
forderte, Krakau zu verlaſſen, wurde dieſem durch den Polizeidirektor 
Engliſch mitgetheilt. 55 1 

— Kirchenſiegel. der Angelegentzeit der Kirchenſiegel bat 
ver Sünde e Frhr. v. Maſſenbach dem Duiennik 2 
zufolge auf die Anfrage eines kath. Kirchenvorſtehers, ob auf dem 
Kirchenſiegel eine volniſche Inſchrift angebracht werden könne, unterm 
20 v. M. folgendermaßen geantwortet: 

Auf den Antrag vom 17. d. M. antworte ich dem Kirchenvor⸗ 
stande, daß ich auf der Durchführung der Verfügung des Kulkus⸗ 
miniſters beſſehen muß, der zufolge das Siegel mit der vorſchrifts⸗ 
mäßigen deutſchen Inſchrift verſehen fein muß. Wenn der Kirchen⸗ 
re Sale e age it f 

er vorſchrif! b ravi i 
dagegen nidiis einzuwenden. graviren laſſen will, ſo habe i 

— In Wiry (Kr. Poſen) fand am 19. eine polniſche Volks⸗ 
verſammlung ſtatt, zu der ſich nach Angabe des „Diiennik“ 
über 100 Landleute eingefunden hatten. Zum Vorfigenden wählte man 
Herrn Stachowiak. Herr Fr. Dobrowolski, Redakteur 
des „Dziennik Poznanski- ſprach ſodann in Angelegenheit des Gefetz⸗ 
entwurfs über die Amtsſprache, desgleichen Herr Dr. Kantec ki 
Redakteur des „Kuryer Pomanski“. Der Letztere macht auch die Lage 
der Kirche und der N zum Gegenſtande feiner Beſprechung. 
Die Petition an den Landtag wurde einſtimmig angenommen und 
ſodann unterſchrieben. Schließlich wurden unter die Anweſenden meh⸗ 
rere gedruckte Exemplare des Antrags um Berückſichtigung der polni⸗ 
ſchen Sprache im Gerichtsweſen vertheilt, den die polniſche Reichstags · 
fraktion in der Juflizkommiſſion des Reichstags niedergelegt hatte. Zur 
Ueberwachung der Verſammlung war der Polizeikommiſſarius Suſz⸗ 
czynski aus Poſen eingetroffen. 


— Maigeſetzliches. Dem Bropfte Wolinski aus Oporowo 
(Kr. Kröden alte = 11. d. M. wegen einer Geldſtrafe von 90 M., 
die Frhr. v. Maſſenbach über ihn verhängt halte, das Hausmobiliar 
abgepfändet werden, doch hatte der Propſt daſſelbe ſchon vorher ver⸗ 
kauft. — Im Auftrage des kröbener Landrathsamts belegte der Bür- 
germeiſter von Bunig das Einkommen des dortigen Bropfled Fli⸗ 
gierski, über weſchen Frhr. v. Maſſenbach verſchtedene Geldstrafen 
verhängt hatte, die aber nicht eingetrieben werden konnten, bei dem Ren⸗ 
5 der Kirchenkaſſe Dr. Heſnowicz bis zum 17. Januar 1877 mit 

eſchlag. 


—g— Schwediſches Herrenquartett. Das geſtrige 
Auftreten des eee tale war von günſtigftem ge 
— — begleitet. Das nimlich zahlreich anweſende Publikum lohnte die 
CCC 

eriſche maßvolles. is 
mal im hieſigen Interimstheater auf. . 


r. Der Landwehrverein hielt unter außerordentlich ſtarker 
theiligung am Montage im Lambertſchen 2 eine a gente . 
menkunft ab. Dieſelbe wurde mit einer Muſikpiece von der Kapelle 
des 46. Regts. eröffnet, worauf Km Kahlert einen Vortrag über 
Geschichte und Sagen aus Pofſens Vergangenheit! 
hielt und ‚päter alsdann Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand 
der Vereins Angelegenheiten machte. Es ſchloſſen ſich hieran ab- 
wechſelnd Muſikpiecen von der Kapelle und Geſanzvorträge von den 
Sängern des Vereins. Auf den Vorſitzenden des Vereins, Polizei⸗ 
präfidenten Staud, welcher nicht anweſend war, wurde von Kaufe 
mann Kahlert ein Hoch ausgebracht, in welches die Verſammlung leb- 
haft mit einſtimmte. 

r. Fiſchwurſt Neuerdings wird in einigen der hieſigen Deli⸗ 
kateßwaarengeſchafte ſogenannte Fiſchwurſt geführt, welche in Jütland 
aus dem Fleiſche oder Rogen von Seefiſchen bereitet wird und im 
vorigen Jahre auf der Fiſch⸗Ausſtellung zu Wiborg in Jütland prä: 
miirt worden iſt Es giebt von dieſer Wurſt verſchiedene Arten, 
indem fie entweder aus dem Rogen der Fiſche, mit oder ohne Ge⸗ 
würz⸗Zuſatz, oder aus dem Fleiſche der Fiſche mit oder ohne Zufatz 
von Speck fabrizirt wird; man genießt ſie entweder roh oder gekocht 
und iſt der Geſchmack derſelben in beiden Fällen ein ſehr kräftiger 
und angenehmer. 


Pinne, 20. Februar. [Polniſch⸗katholiſche Volks⸗ 
Berfammiung Nichtbeflätigung!] Heute Nachmittag fand 
im Kullal'ſchen Saale eine volniſch katholiſche Volksverſammlung ftatt, 
an der ſich etwa 500 Perſonen betheiligten, die außer den Gutsbeſitzern 
und deren Bedienſteten, aus der Bevölkerung der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften beſtanden. Nachdem der hieſ. Propſt Herr Valenski durch 
Altiamation zum Vorſitzenden und der Propſt Pyſzeziglowa aus 
Pfarski als Schriftführer erwählt waren, eröffnete der erſtere die von 
dem biefigen Bürgermeiſter, einem Gendarm und einem Stadtrichter 
überwachte Verſammlung, welche ca. 2 Stunden dauerte, mit einer 
Anſprache, in welcher er die Tagesordnung angab und dem dieſigen 
Vikar Hrn Schneider das Wort ertheilte Derſelbe erörterte den 
Standpunkt, welchen die Katholiken den Maigeſetzen gegenüber einzu⸗ 
nehmen hätten und letzte alsdann beſonders die Gründe auseinander, 
welche die römiſche Kurie veranlaßt hatten, die Katholiken die Theil⸗ 
nahme an der Gemeinde-Kirchenverwaltung zu geſtatten. Hierauf er⸗ 
griff das Wort der hieſige Kaufmann Herr Nyklewic und ver 
breitete ſich in Eine Weiſe über die Schulfrage Derſelbe be⸗ 
tonte zunächſt, daß die Schule von der Kirche nicht getrennt werden 
dürfe, da die Kirche es ſei, welche das Willen (?) der Kinder ganz bes 
fonverd anrege. Alsdann eiferte Herr Nyklewich gegen die Einführung 
der Simultanſchulen in der Prov. Poſen. Als dritter Redner trat Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Z ftowski aus Zajaczkowo auf. Demſelden 
war die Hauptaufgabe der heutigen Verſammlung zugefallen, nämlich 
über den Geſetzentwurf betreffs der Amtssprache zu reden. Herr von 
Zöltowski meinte zunächſt, daß gegen das letzterwähnte Geſetz darum 
mit aller Entſchiedenheit proteſtirt werden müſſe, weil den Polen ihre 
Sprache als Amteſprache garantirt worden ſei Nachdem der Vor⸗ 
figende Herr Propſt Valenski ein Refume über die gehaltenen Reden 
abgegeben, wurden folgende Reſolutionen gefaßt und einſtimmig an⸗ 

enommen: 1) daß das katholiſch polniſche Volk der Kirche reſp. dem 
Papſte, allen Hinderniſſen zum Trotz, treu bleibe und daß 2) die 
Berfammlung erkläre, daß die konfeſſtonelle und ſpeziell die katholiſch⸗ 
polniſche Schule von ihr aus religiöſen und nationalen Gründen allein 
für zweckmätzig und fördernd erachtet werden, daß 3) alles Mögliche 
aufgeboten werden mäſſe, um die deßfallſigen Hinderniſſe auf legalem 
Wige zu beſeitigen. Hierauf wurde die bekannte Petition einſtimmig 
angenommen und von ſämmtlichen Ag weſenden unterzeichner. Zum 
Schluſſe wurde noch auf einen Antrag des Herrn Nyklewiez eine Re 
ſolution abgefaßt, welche den Gefühlen der Treue und Anhänglich keit 
der Verſammelten gegen den Kardinal Ledochowski Ausdruck gab. — 
Die vor Kurzem von Seiten der Stadtverordneten erfolgte Wahl des 
Ren Ackerbürgers Hrn. Dany; zum Magiſtratsmitgliede ift von der 

egierung nicht beſtätigt worden. 


— Schildberg, 18 Februar. [Kirchen und Schulholz⸗ 
Ablöſung.] Der k. Forfifisfus, vertreten durch die k. Regierung 
für direkte Steuern, Domänen und Forſten in Poſen beantragte auf 
Grund des Geſetzes vom 27. April 1872 die Ablöſung ſämmtlichen 
Kirchen⸗ und Schuldeputat-Holzes im biefigen Kreiſe, welches biczher 
von der k. Oberförſterei Grenzheide geliefert wurde und iſt dies Ver⸗ 
fahren bei 4 Schulen und 3 Kirchen des hieſigen Kreiſes in Anwen⸗ 
dung gebracht worden. Das Ablöſungsverfahren iſt am 7 Auguft 
1874 bei der k. Generalko nmiſſion für die Provinzen Pommern und 
Poſen eingeleitet und nunmehr beendet worden. Das Holz wird vom 
1. JI mvar d. 3. ab nicht mehr geliefert, worauf von allen Inter⸗ 
eſſenten noch ſicher gerechnet wurde, da die betreffenden Hol quanta 
wie ühlich geſchlagen und zur Vertheilung reſervirt blieben. Auf güt⸗ 
liche Weiſe iſt keine Ablöſung zu Stande gekommen, da die Betheilig⸗ 
ten meinten, dem Geld⸗ reſp Reutenwerthe nach nicht hoch genug 
entſchädigt worden zu fein. Leider iſt auch wirklich in allen Schul 
etats eine erhebliche Mehrausgabe für Holz entſtanden, da nach 
gerichtlicher Feſiſetzung der Raummeter mit 250 M., aliv die Klafter 
mit 2 Thlr. 15 Sgr. abgelöſt wurde, wo bingegen auch wir hier 
nirgends die Klafter I Klaſſe trocken Holz anders als für zirka 4 Thlr. 
bekommen können. Jede Schule alio, welche das Hol; in natura 
derliert, muß jetzt jährlich 45 M. zulegen. Die Ablöſungsſumme 
konnte nicht höher feitgefegt werden, weil nach dem vorhin erwähnten 
Geſetze ein jähriger Durchſchnittspreis angenommen werden mußte 
Ia dieſem Jahre find die Schulvorſtände der betreffenden Schulen 
recht übel daran, weil ſie bis zum letzten Augenblicke auf die Ueber⸗ 
gabe des Holzes pro 1876 noch hofften und nun nachdem dies nicht 
geſcheben i über Hals und Kopf Brennmaterial für die Schulen 
ſchaffen müſſen. Leider wird in der ganzen Umgegend in keinem 
Walde, außer an Holzlintations⸗Terminstagen, Holz verkauft, wie 
1 Fog enger ait e de Schlimmſte iſt, daß die 
täufig anderweitig geſchefft Werden amg t. das Holgeld alſo dor; 


1 nv e 19. Februar. 
rbeiter: Srbungen. i 
in Rußland als Tagelöhner, ER, er e 
erworben. Dieſe müflen, um nicht rufſiſche Unterthanen zu werden 
ich ſeses Jab einen neuen preußiichen Peg verfhaffen, der pon dem 
rufſiſchen Konſul in Berlin beſcheinigt wird. Dieſenigen Leute, welch 
dicht an der Grenze wohnen, beſorgen ſich perſönlich von per preußl⸗ 
ſchen Behörde einen ſolchen, die Andern dagegen, welche im Innern 
von Rußland wohnen, müſſen ſich durch die Poſt“ einen Paß kommen 
laſſen Zur Erlangung eines ſolchen, ſind die abgelaufenen äſſe dem 
betreffenden Landrath ibres Heimathkreiſes zu überſenden und der Sen: 
dung noch 75 Pf reſp. 1 M. 50 BI. Stempelgebühren für den neuen 
Paß beizufügen. Die ruſſiſchen Poſtbeamten, denen eine ſolche Sendung 
zur Beſörderung übergeben wird, frankiren dieſelde nur bis an die 
preußiſche Grenze, und von dort geht ſie unfranktrt, obgleich es für 
diefelben eine Leichtigkeit wäre, dieſelbe vollſtändig zu franfiren, da 
ihnen doch auch die deulſchen Portoſätze bekannt find. Hieraus erwächſi 
den betreffenden Leuten eine bedeutende Mehrausgabe an Poßporto 
Auch haben die Bebörden eine größere Arbeit, indem ſie den noch feh⸗ 
lenden Betrag von 60 Pf, denn ſoviel beträgt noch der Portozuſchlag 
für die nicht aus reichend frankirte Sendung, erſt durch eine Aufforde⸗ 
zung von den Betreffenden einzuehen. Selbſtverſtändlich wird die 
Ausſtellung des Paſſes dadurch ſehr verzögert. — In voriger Woche 
war in biefiger Gegend ein Agent aus der Provinz Sachſen, um Ars 
beiter für das kommende Frühjahr anzuwerben. erſelbe fol den 
Tagelöhnern während der Dauer der Feldarbeiten exkl. Koſt und Woh⸗ 
nung durchſchnittlich täglich 1,20 M verſprochen haben. Da in hieſiger 
end die Tagearbeiter bei den längſten Tagen kaum ſo viel ver⸗ 


[Grenz Poſtverkehr. 


dienen, ſo iſt zu erwarten, daß viele Arbeiterfamilien von dem Aner⸗ 
bieten Gebrauch machen werden. 


# Strzalkowo, 21 Februar. [leberſchwemmung. 
Durch die piögl:ch eingetretene gelinde Witterung iſt die eine Straße 
am hieſigen Orte ſeit dem 17. d. M. unter Waſſer geſetzt, ſo daß die 
Kommunikation der Bewohner unter einander vollſtändig unterbrochen 
it. Man befürchtet beim weitern Steigen des Waſſers, daß es in 
die Wohnungen dringen wird. Sämmtliche Keller hierſelbſt find ſchon 
bis zur Decke mit Waſſer gefüllt. 


Aus dem Serichtsſaal. 


— h — Voſen, 21. Februar. [Schwurgericht.] Auf der 
Anklagebank erſchienen zunächſt des Raubes angeſchuldigt die be⸗ 
kannten drei Verbrecher Alexander Häusler, Emil Vogel 
und Gunav Plagens. Der erfigenannte Angeklagte iſt gegen ⸗ 
wärtig 25 Jahr alt und bereits eilfmäl zu bedeutenden Freiheitsſtra⸗ 
fen, theils Gefängniß, theils Zuchthaus verurtheilt worden, welche in 
Summa die anſehnliche Zahl von 15 Jabren ergeben. Die Anklage 
des Raubes ſtützt ſich auf folgenden thatſächlichen Vorgang. Am 17. 
Januar 1875 Ni Mittag ging der Galanterietogarenhändler Ne ⸗ 
pomucen eißnerowski von der Breitenſtraße nach feiner 
am Alten Markt Ne. 70 belegenen Wohnung. Im Flur derſelben 
traten ihm die Angetlagten Häusler und Vogel entgegen während der 
Angeklagte Plagens in der Hausthür ſteben bleibend, feinen Rock aus 
breitete und ſo jede Ausſicht von der Straße in das Flur verdeckte. 
Häusler trat an Meißnerowski heran, ſchlug ihn mehrmals mit der 
Fauſt ins Geſicht und erariff dann feine rechte Hand, während Vogel 
die linke Hand feſthielt. Mit der freien Hand ſaßte darauf Häusler 
in die Rockaaſche des Meißnerowski und zog aus derielben ein ſchwar⸗ 
zes Portemonnaie, in dem ſich ungefähr 1 Mark 40 Pf. befanden. 
Darauf liefen alle drei Angeklagte davon. Ja dieſer Sache batte ſchon 
zweimal Termin angeſtanden, welcher aber jedesmal vertagt werden 
mußte, weil der einzige Belaſtungszeuge Meißnerowski nicht aufzu⸗ 
finden war. Heute iſt derſelhe erſchienen und beftätigt in feiner Aus⸗ 
ſage durchweg die Ausführungen der Anklage. Er muß jedoch zuge⸗ 
fichen, daß er bereits dreimal wegen gewerbsmäßigen Hazardſpielens 
beſtraft fer und augenblickich eine Gefängnißſtrafe von einem Jahr 
und 1 Monaten in Koſten abbüße. Die Angeklagten machen 
alle drei übereinſtimmend die Ausſage, daß ſie an dem 
genannten Tage auf dem Alten Markt geweſen ſeien und daß Vogel, 
als er den Meißnerowski an der Ecke des Alten Marktes und der 
Breilenſtraße habe ſtehen ſehen, geäußert habe: „Der Schuft, der 
Meißnerowskt, iſt mir 2 Thlr. ſchuldig und giebt fie mir nicht ab.“ 
Darauf ſei Vogel mit Häusler an Meißnerowski herangetreten und 
habe ihn um die 2 Thlr. gemahnt, worauf Meißnerowski unter Be- 
ſtreitung, dem Vogel überhaupt etwas ſchulbig zu fein, eine Schnupf⸗ 
tabaksdoſe herausgezo zen habe. Vogel fürchtend, Meißnerowski wolle 
ihn ſchlagen, ſei dem zuvorgekommen und habe ihm mehrere Schläge 
ins Geſicht verſetzt. Die Angeklagten hatten noch eine Reihe von Ent ⸗ 
laſtungszeugen zu dem heutigen Termine vorladen laſſen, welche die 
Wahrheit ihrer Behauptungen erweiſen und den Meißnerowski zugleich 
als einen meineidigen Zeugen darſtellen ſollten. Unter dieſen iſt be⸗ 
londers hervorzuheben zie Belagia Gatecka, welche bekundet. 
daß Meißnerowekt fie einmal im vorigen Jahre getroffen und mit in 
eine Reſtauration genommen habe, wo fie zmei Glas Bier getrunken 
hätten. Darauf ſei ſie von Meißnerowski in ſein Haus mitgenommen 
und dort mit einem Mittagbrode bewirthet worden. Bei dieſer Gele ; 
genheit hatte Meißnerowskt ihr erzählt, daß er die Denunziation gegen 
die Angeklagten aus Rache abgegeben hätte, obwohl ſonſt kein Wort 
wahr daran ſei. Dem zegenüber behauptet Meißnerowski, die Zeugin 
Gallcka ſei ibm nachgelgufen und babe ihn gebeten, doch dafür zu 
ſorgen, daß Vogel frei käme, ſie möchte denſelben gern heirathen; die 
Gotecka erklärt dieſe Ausſage wiederum für eine Lüge. Vor der Vereidi⸗ 
gung machte ver Präſident die Zeugen, beſonders den Meißnerowgki und 
die Gabeta darauf aufmerkſam, daß einer von ihnen einen Meineid 
leiſten würde, und fordert fie auf, noch vor der Eidesleiſtang ihre 
Ausfagen dahin zu berichtigen, daß fie dieſelben mit gutem Gewiſſen 
beſchwören könnten. Die Zeugen bleiben aber ſämmtlich bei ihren 
Ausſagen ſtehen und leiſten den Zeugeneid. Der Staatsanwalt 
Heinemann hält weder die Ausſagen der Angeklagten, noch des 
Meißnerowsli, noch der Entlaſtungszeugen für glaubwürdig und iſt 
der Anſicht, daß die Wahrheit durch innere Schlüfje ermittelt werden 
müſſe. Auf dieſem Wege kommt er dazu, das Schuldig für die beiden 
Angeklagten Häusler und Vogel zu beantragen. „Gegen Plagens hält 
er die Anklage wegen Theilnahme am Raube für nicht genügend er⸗ 
wieſen und beantragt daher deſſen Freiſprechung. Die Vertheidigung 
iſt der Anſicht, daß auf Grund der Ausſage eines fo unglaubwürdigen 
Zeugen, wie es Meißneroweki wäre, ein Schuldig nicht ausgeſprochen 
werden köante. ; 

Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage in Bezug auf 
alle drei Angeklagte und wurden dieſelben demgemäß von der gegen fie 
erhobenen Anklage des Raubes rep. der Theilnahme an demfelben 
freigeſprochen. Zur Verhandlung ſteht heute noch die Anklage 
wegen Dicbftah!8 gegen die Arbeiter Mathias Drze Brecht 
und Johann Tyrongmwstt und wegen Hehlerei gegen die Ehe⸗ 
frauen der letzteren Aurela Drzewiecka und Thecla Tyro⸗ 
nowgka; nach Entſcheidung der Anklageſache gegen Häusler und 
Genoſſen vertagte ſich der Gerichtshof bis 4 Uhr Nachmittags. 

Breslau, 19. Februar. Ein Betrugsfall, wie er wohl ſelten in 
den Annalen der Krtmmmaljuftiz zu finden tft, war heute der Gegen⸗ 
ſtand einer hochintereſſanten Verhandlung vor der 1. Kriminal⸗Depu⸗ 
tation des hieſigen königlichen Stadtgerichts. Ein hagerer Mann, auf 
einem Auge erblindet, 50 Jahre alt und mit einer Phyſiognomie, die 
eher auf irgend einen zweſfelhaften Dunkelmann, als auf einen Don 
Juan hinwies, betrat die Anklagebank unter der Beſchuldigung, die 
Heirathsluſt einiger Damen in betrüglicher Weiſe für 10 — 
Selpbeutel ausgenutzt zu haben. Ueber feine Vergangenheit machte 
er höchſt abenteuerliche und in ſich wider prechende Angaben. Er 
nennt als feine Heimath Volparaiſo und bezeichnet ſich als einen 
Deutſch⸗ Amerikaner, trotzdem er nach dem Urtheil ſprachkundiger 
Sach verſtändiger nur überaus mangelhaft engliſch ſpricht. Er nennt 
ſich Ingenieur, ohne angeben zu können, in welchen Schulen er feine 
Kunft gelernt habe, und behaupfet, im Beſitze mehrerer Patente auf 
Dluckvorrichlungen zu fein, die er in Paris zu ver werthen beabſichtigt 
habe. Wir laſſen in Kurzem den Inhalt ber Anklage nach der „Schleſ. 
Ztg.“ folgen: Im Auguſt v. J. machte der Hotelbeſitzer Achtelftetter zu 
Halle a. S. bei der dortigen könig chen Staatganwallſchaft die An⸗ 
zeige, daß ſich bei ihm ſeit Monat Mai ein gewiſſer Frederic Brok, 
angeblich aus Newyork, aufhalte und ihm für Logis und Zehrungs⸗ 
koſten, ſowie gemachte Auslagen bereits mehrere 100 Mark ſchufde. 
Gleichzeitig bemerkte Achtelſtetter, daß Brok anſcheinend durch Vor⸗ 
ſpiegelung der Ehe wohlhabende Damen zur Zahlung von Geldbeträ⸗ 
gr zu berloden ſuche; derſelhe laſſe nämlich durch Vermitleſung des 

nnorcen Bureaus Haaſenſtein und Vogler Heirathsgefuche in großer 
Anzahl in die verſchiedenſten Blätter aufnehmen, und es hätten 
ſich auch aa acht Damen auf jene Heirath8-Offerten gemeldet. 
Diefe Angaben des Hoteibefigerg wurden durch ein bei Brok gefundenes 
Fee ee beſtätigt. Brok iſt, wie bemerkt, auf das eine 
Auge K und das betreffende Inſerat lautet folgendermaßen: 

8 12 5 Pe habe Sie vom Fenſter des Hotels gefeheu 
und ſe 1 5. We ich wünſche aber zwei Augen; reiſen Sie 


Brok räumt ein, daß er nach verſchiedenen Geſchäftsr 
RER endlich Halle und 25 55 255 Run 


E 8 Jahren als Lebensgefährtin geſucht, habe aufnehmen laſſen. 


und vort die Maſchinenbaueret gelernt haben, demnach iſt er 3 
n den 


Betrag von 1800 Thlr. Auch bezahlte Brok der v. K. vom 


Summen abſorbirte, fo will er dei dem Bankier Ralfton zu St. 
usko in der Bank of California 35,000 Dollars in Bergwerks 
deponirt haben. Dieſe Angabe iſt indeß nach einer durch das an 0 
kanzleramt eingeholten Auskanft unwahr, in der betreffenden urch 
von einem derartigen Depofitum nichts bekannt. Es ift dad ung 
Annahme berechtigt, daß Brok, der zuweilen in großer a 
heit geweſen, leviglich durch Vorſpiegelung der 
Damen erhebliche Geldbeträge ablockte und ſich durch 
tionen feinen Erwerb ſuchte. Bei dem Intereſſe, welches di 
nen an der Geheimhaltung der ihnen zugefügten Vermögens nach 
und deren Veranlaſſung hatten, war es nur in drei Fällen mos 
den Brok der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten zu überführen 

1) Am 28 Januar 1872 machte das Fräulein v. K. in Berl 
Bekauntſchaft des Brok, der ſich ihr als Ingenieur Friedrich B. 
vorgeſtellt hatte. Er gab an, aus Birmingham zu ſein, mie E 
dem (Fräulein ſeit dem 1. April 1872 3 Zmmer zu dem mon eg der 
Mietbezins von 50 Thlr. und verlodte ſich mit der v. K. am 14 ii da 
1872 Auf die Vorſpiegelung, daß er das genannte Fräulein heit 

1 


werde, ſobald ſein Patent aus Paris angelangt ſei lieh die v. & | 
in verſchiedenen Raten die baare Summe von 3700 Thlr., let 1 
1872 bis 1. April 1875 niemals Miethe und die Dame geſtaltete 1 Fir 
immer unter der Vorausſetzung, daß Brok fie demnächſt wg Stu 
werde. Das letzte Darlehen von 1800 Thlr. wußte Brok de ye wu 
durch von der K. zu verſchaffen, daß er im April 1873 von New 
aus an dieſelbe ſchrieb, er habe ſchleunigſt 2000 Thlr. nöthig, um 7 
Amerika fortzukommen und ſich mit ihr „am Traualtar auf EWR, 
vereinigen“ Die Verhandlung wegen dieſes Falles wurde jedoch 
Ausbleiben des Frl. v. K. vertagt. 
2) Der Ftüzellebrer und Agent Haertel von hier erhielt auf 
in der „Schleſ. Zig.“ erlaſſenes Heiraths⸗Geſuch von dem Zuf 
Brok auf Anfrage einen Brief, in welchem dieſer ſich als» 
Brok? vorſtellt und ihm mittheilt, daß er Amerikaner, Ehren 
von New Pork, Beſitzer eines Vermögens von 35,000 Dollars 
daß er beabſichtige, ſich mit einer Deutſchen zu verheirathen. D 
tel aus Andeutun en einer ihm bekannten hieſigen Dame, der 
weten Frau G., Mutter des Fräu eins G., mit Sicherheit ſchl 
die Ecſtere ihre Tochter zu verehelichen wünſche, jo vermittelte 9 
Hierherkunft des B., welcher damals ſich in Leipzig aufhielt. 
hatte B. bereils von dem durch H. unterrichteten Fräulein G. 
ablehnenden Brief empfanzen, welchen er mit einem 
an das Fräulein beantwortete und worin er ſagte, er habe 
Abweiſung erſehen, die Schreiberin ſei eine Dame von 
Gemüth, und bitte er demzufolge, ſich perſönlich vorzuſtellen 
fen. Bei dieſer Vorſtellung wußte ſich Brok durch fein Auft 
den Damen in hohem Grade zu empfehlen. Auch bier gab er ſein 
mögen auf 35,000 Dollars an. Auf die Bemerkung der Mulke⸗ 
Fräuleins G., daß fi das Vermögen ihrer Tochter auf 15,000 
belaufe, äußerte Brok, daß daſſelbe ihm von Härtel auf 24, 
angegeben worden ſei. Auch fagte er, daß es nach amerikantſcher 8 
üblich ſet — und das mache auch er ſich zur Bedingung 
dem Bräutigam bei de: Verlobung der dritte Theil der vol 
Braut einzubringenden Mitgift bald ausgezahlt werde. 
nach der Vorſtellung erhielt der Vermittler, Herr Härtel, 
aus dem Hotel Galiſch hierſelbſt nachfolgenden Brief: 
„Mylord! Alles gebe in Ordnung. — Kommen Sie ſogleich 
müſſen mich in's Standesamt begleiten. Ich erwarte Sie um 9 
Ihr ſehr ergebener Brok. Nachſchrift: Die Frau G. giebt 0 
Tochter nur 15.000 Thlr. Mitgift, ich gehe darauf ein. — Fr 
gefällt mir überaus. Heute Verlobungsdiner.“ g 
Als ſich demnächſt nun Brok mit Härtel auf dem hieſigen $ 
desamt einfand, wurde er mit feinem Geſuche um Erlaß des A 
botes in Ermangelung genügender Legitimationspapiere von 
Standesbeamten abgewieſen. Brok hatte dem letzteren gegenl 
gegeben, daß er ſchon in drei Wochen nach Amerika zurüchten 
werde und daß er gern die Strafe von 200 Thir., fofern das "7 
gebot nicht gehörig gerechtferligt ſei, zahlen wolle. Dieſe ſo 
Bemüh angen des Brok halten nach der Anklageſchrift o 
Zweck, die Familie G. an die Ernſtlichkeit feiner Heira 
glauben zu machen, um dann um fo leichter in den Beſitz des 
ihm beanfprudten dritten Theiles der Mitgift zu gelangen EEE 
aber indeſſen Brok erfahren hatte, daß das Fräulein G. ein U 
nibles Vermögen von nur 6000 Thlr. Habe, da bat er ſich einer 
denkzeit von drei Tagen aus und reiſte in den erſten Tagen det PT 
nats September nach Leipzig zurück Von da aus ſchrieb er eie 
Tage ſpäter an die Familie G., daß er nunmehr mit Allem aue 
ftanden ſei und daß er durch Krankheit am Schreiben bisher vet 1 1 
geweſen wäre. Gleichzeitig bat er um Ueberfendung der münd 
Ausſicht geſtellten 2000 Thlr. Dieſer Betrag wurde denn auch 
Brok mit dem Taufſchein des Fräulein G., welchen er zur 
gung der behufs Verehelichung erforderlichen Papiere erlangt cn 
in neuen Poſener Pfanbbriefen überſendet. Bei 188 bald 5 
erfolgten Verhaftung hatte Brok bereits einen T ei Be m Be 
die be 
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Betrages verbraucht oder in anderen Papieren, . 
funden wurden, angelegt. Wie wenig es ihm Ernſt mit de rel 
bung war, ergeht daraus, daß er noch vor ſeiner Abreiſe aus — 
— Anfang September v. J. — von Neuem ſich an Haertel werfe 
Auftrage wandte, eine andere Dame ihm vorzuſchlagen. 
daß das Verhällniß mit Fräulein G. gelöſt ſef, worauf ihm 
brieflich ein Fräulein L. vorſchlug. 1 

3) Während noch Brok gegen Fräulein v. K. in Berlin Be 1 


tungen batte und ſich auch in Breslau verlobte, hatte er ſich glei l. 
in Eisleben mit einer Frau Dr. N. verlobt. Es war dies be lu, 
Auguf 1875 An dieſem Tage dat Brok die Frau N., daß an 
als Zeichen ibres Vertrauens 800 Thaler Berlin⸗ Görlitzer A 
Prioritäten, 200 Thlr. Thüringer Eifenbahn Aktien Littra C. ßen 
Thaler Rhein Nahebahn⸗ Obligationen übergeben möge. Ald ? 
N. des anderen Tages die Verlobung abſchrieb und ihre Wertdhz an’ 
wieder zurüdforderte, gab Brok — dem ſich inzwiſchen jedenfe pisleß 
dere Ausſichten eröffnet batten, die von der N. ihm eingeeing, 
Papiere zwar zurück, indeſſen wußte er durch die Vorſpiezelun 
er zu feiner in Vermögens ⸗Angelegenheiten fo raſch als m 
wendigen Reife nach Amerika nur 18 Thlr. beſitze und in zwe 
jüte fahren müſſe, das Mitleid der genannten Dame derar 
wecken, daß fie iym die 800 Thaler Berlin⸗Görlitzer nch 
wieder zurückgab. Nach ihrer Angabe würde fie ihm in , » 
8 


Werthpopiere keinesfalls ausgehändigt haben, wenn fie gew 
Brok bereits andermeitig verlobt war. 
Der Angeklagte behauptete, er ſei völlig unſchuleig, 
Beweisaufnahme geſchritten wurde, ſtellle der Sig 
Prof. Dr. Fuchs den Antrag, mit Rückſicht auf die auſſe, 
nen erſchienenen Damen, denen es überaus peinlich ſein 11 
fo delekate Angelegenheiten ſich öffentlich vor dem fehr za 
fammelten Publikum auszulaſſen, alſo im Intereſſe 
Ordnung, die die Oefen der Oeffentlichkeit. De 
ſchloß demgemäß die Oeffentlichkeit aus. Frau 
Dem Vernehmen nach bestätigten die Zeugen, Fräul. G. 
R. u. Haertel lediglich die Behauptungen der Anklage. 
Worten kxitiſirte der Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fu 
ben des Angeklagten, den man nach Analogie der, en 
„Ueberziehermarder“ mit Recht einen Verlobungstiger“ n 0 
Es lägen zweifellos betrügeriſche Handlungen, at I 
Necht das Obertribunal in einer kürzlich gefällten Ent von BL 
Anſicht ausgeſprochen habe, daß ſchon die bloße Bentellung ne 0 
| 
1 
| 


in gewinnſüchtiger Abſicht, jedoch nur zum Schein 

Abſicht Betrug gel, ſo liege dies Vergehen auch zweifeoß Bi 
wo der Angeklagte Verlobungen — nach eſtim 
Landrechts gleicfalls Verträge — ohne ernſtliche A 

65 es 5 „ abdgeſchloſſ 

alſche Thatſache, welche vorgeſpiegelt worden, 

verſprechen und die Behauptungen über ſeine umb zensveſe gel 


r 
einerſeits, ſowie beſonders das Verſchweigen der bereils an 
e eee 

ur er da rge n ereres, N 
intereſſen verletzt, fondern die heiligſten Intereſſen beleidigt ha 


2 Saaatganwalt beantragte 4 Jahre Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 


renrechte auf gleiche Dauer. Der chtshof ſchloß ſich den 
nen der Stagtsanwaltſchaft überall an, erkannte, jedoch nur 
Jahr ſechs Monate Gefängniß und zwei Jahre Ehrverluſt. 


Stants- und Volkswirthſchaft. 


detrn Wien, 21. Februar. Die Einnahmen der Elisabeth ⸗Weſtbahn 
Map" in der Woche vom 8 dis zum 14. Februar 140,926 Fl, 
Naben mithin gegen die entſprechende Woch: des Vorjahres eine 


1 


. von 9477 Fl. 
Vermiſchtes. 
a 


Ber Konkurs Strousberg. Am 1 März wird die gerichtliche 
eigerung des dekannten Palais Strousberg in der Wilhelmſtraße 


Ka d 


Minden. Am 24. Februar beginnt bereits die Verſteigerung des 


wollen Mobiliars. 

Die 28. Stangen ſche Orient⸗Geſellſchaftsreiſe it am 21. 
Mis unter Führung von Karl Stangen mit 20 Theilnehmern an⸗ 
A ten worden. Die diesjährige Frühjahrs geſenſchaftsreiſe nach Ita⸗ 
da SP egtnnt am 4 April c. wiederum unter Begleitung von Louis 
gl Jet en. Als Reiſeweg iſt diesmal die Tour über Mänchen, Verona 
0 nach Italien gewählt und iſt gegen die früheren Reiſen ein län⸗ 

ufenthalt in Rom in Ausfiht genommen, auch der Kreis der 
7 Aveitern Stangen'ſchen Reiſebureau übernommenen Verpflichtungen 

ert worden. Die Rückreiſe führt über Wien, wo die Reiſegeſell⸗ 
ft im Monat Mai, einige Tage verweilt Nach dieſer Reife ſoll 
tiere Vergnügungstour nach Paris und am 27. Mai die 2. Ge: 
aftsreiſe nach Nordamerika zum Beſuch der Wel tausſtellung in 
elphia unternommen und mit der letzteren eine Fahrt quer über 
9, töntinent bis San Franzisko verbunden werden. Für ſämmtliche 
* giebt das Bureau ausführliche Profpelte gratis aus. 
en Fürſt Bismarck hat, wie die „Kölniſche Zeitung“ mitlheilt, an 

Ders Bürgermeifter Dr. Becker in Köln auf den Bericht ber 
uügſt mit der Kaiſerglocke vorgenommene gelungene Läut⸗ 
E folgende telegraphiſche Erwiderung gelangen laſſen: „Im 
ammenklange der Kaiſerglocke mit den 
tigen ſehe ich eine vorbildliche politiſche 
Aerheiß ung.“ IR 
Wien in Nöthen. Zwei Tage lanz ſchwebte Wien in großer 
ahr. Man hatte ſich zu früh der ſicheren Hoffnung hingegeben, 
der Regulirung der Donau werde eine Ueberſchwemmung der 
gelegenen Bezirke Wiens nicht mehr ſtat fiaden. Die Exeigniſſe 
‘sten Stunden haben leider vom Gegentheile überzeugt. In zahl⸗ 
en Straßen und Gaſſen Wiens fluthete das Waſſer, und nur zu 
ei ar die Befürchtung gerechtfertigt, daß eine ſchwere Kataſtrophe 
Kabrechen werde. Was, fo berichtet die „N. Freie Preſſe“, von 
en der Zivil und Militär⸗ Behörden gethan werben konnte, um 
alle eines Unglücks den Bedrängten Hilfe zu bringen, wurde ge⸗ 
„Aber ohnmächtig ſtanden Alle der giganti chen Gewalt des Ele⸗ 
ezenüber. Tauſende von Menſchen aus allen Stadttheilen 
en in den Nachmittagsſtunden des 18 nach der Leopoldſtadt, um 
Mittateßartige Schauſpiel des Eistreibens zu beſehen. Um 1 Uhr 

ags war der Waſſerſtand im Kanal ein ſo hoher, daß die tiefer 
rainer, Ufer überfluthet wurden. Da ein weiteres Steigen zu bes 
f Gegeben fand, fo wurde durch Kanonenſchüſſe das dritte Allarmſignal 
N denden Gegen halb 2 Ubr Nachmittags wurden die am tiefſten ſie⸗ 
17 etzt Theile der Roßau, Leopoldſtart und von Erdberg unter Waſſer 
Fate Oleichzeitig quollen aus den Kanal Oeffaungen in dieſen Staot 
unf Waſſermengen hervor. Die Aufregung, die auf den bedrohten 
deten herrſchte, war begreiflicherweiſe eine außerordentliche. Die 
welche Souterrain oder Parterre⸗Lokalitäten bewohnen, muß⸗ 
Miet werden Die Gewölbe wurden geſchloſſen, aller Verkehr hörte 
J her wurden auf hohen ſchrägen Holzplatten gelegt und ſo ein 
gestellt. Wo es die Nothwendigkeit gebot, wurden die Schulen 
o in Erdberg, in der Sperlgaſſe und in der Brigittenau. 
t uchte die Filiale der flädtifchen Feuerwehr in der 

b ral Feuerwehr um Anweiſung eines anderen Lo⸗ 
+ da das alte bereits theilweiſe unter Waſſer geſetzt und für die 
91 aphen Apparate Gefahr im Verzuge fei. Um 2 Uhr Nachmittags 
en die Roßauerlände und ein Theil der oberen Donauftraße be- 

unter Waſſer. Die im Vezirksgericht tnhaftirt geweſenen Sträf⸗ 
e wurden ſchon Vormittags delogirt. Vor dieſem Gebäude bezog 
um halb 3 Uhr eine Abtheilung Pioniere mit Rudern ihre Po⸗ 
Die Obſtverkäuferinnen auf dem Schanzel packten eiligſt ihre 
dren ein, denn raſch erreichte das Waſſer die zweite Reihe der dort 

flanzten Bäume. Im neuen Donaubette im Prater trat um 2 
au Steigung des MWaflers ein, die ftetig zunabm. Der Strom 
Ste feinen Ufern, und das Waſſer wuchs bei der Reich“ brücke bis 
2 raße an. Die Gefahr wurde von Minute zu Minute größer 

kreichte bald den böchſten Punkt. Sämm liche Magasine auf dem 
A Kat waren in kurzer Zeit unter Waſſer gefetzt. Der Schutz⸗ 
Wa der Freudenau wurde von der Kraft der ſtürmenden Eis⸗ 
deſſermaſſen durchgeriſſen; hiedurch entſtand für die Freudenau 
b zie Gefahr, umſomehr, als der Stoß an der dortigen Spitze 
tamegte und eine furchtbare Steigung des Waſſers eintrat. Die 

en auf dem linken Ufer des neuen Beties nächſt der Reichsbrücke 
Tr zum größten Theile von den Fluthen fortgeriſſen. 
Yape toftloje Meldungen trafen aus dem Prater ein. Am Landungs⸗ 
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u ebegenüber der Weltausſtellung ſtieg das Waſſer fortwährend 
1 Adar cel te um 7 Uhr eine Höhe von beildufig 5,06 Meter. Der 
100 danngs platz ſelbſt ſtand 1,21 Meter unter Waſſer. Der Weltaus⸗ 
tal a8 &plag tft bis zu den Arkaden bei der Rotunde überſchwemmt. 
ere Miidvortal ſteht ganz unter Waſſer. Der Eisabgang ſtockte in 
nn’ Die Gibs der Kaiſer Joſephsbrücke bis zur Ausmündung des Kanals. 
ten det wohner der delogirten Hütten, 120 an der Zahl, wurden zu⸗ 
5b n Gm erdberger Schulhauſe untergebracht. Auch die Umgebung 
h Aamoberzermals iſt unter Waſſer. Kronprinz Rudolph erſchien 
Ro 0 Hays im Rettungshauſe in Erdberg und beſichtigte den über⸗ 


A Vorteynten Theil des dritten Bezirkes und die getroffenen Sicherheits⸗ 


on ngen. 
ieſe Any Son hier aus fuhr der Kronprinz nach Nußdorf, um den Eis ſtoß 
ya Abe as Sperrſchiff in Augenſchein zu nehmen. Auch die Herren 
˖ gi e Karl Salvator und Albrecht batten ſich hier eingefunden. 
zur ter i ex, von einem Adjutanten begleitet, war ſchon früher in den 
zw N neu gefahren, um aus eigener Anſchauung den Stand der Dinge 
un“ m die M Strome kennen zu lernen. Derſelbe kehrte um balb 4 Uhr 
ber Sbofdurg zurück, nachdem er zuvor den Befehl ertbeilt hatte, 
yer? ande zu Stunde Berichte über die Lage an die kaiſerliche 
117 Aütskanzlei zu ſenden. Als der Kaiſer an der Reichsbrücke ſtand, 


hen Eicſtoß in voller Bewegung. 
ochwaſſer hatte leider bereits am erſten Beginn ein Menſchen⸗ 


pr mühle tefordert. Es wollten ſich vier Müllerburſchen von den Schiffs- 
len NS 1 in Nußdorf, welche fortgeriſſen zu werden oder einzuſtürzen 
rei Walen. retten. Dreien gelang dies, einer jedoch fiel ins Waſſer und 
m dar mad bald unter den Eismaſſen. Die Nacht vom 18 zum 19. 
aut. Cine Nuchwere, angſtvoll durch wachte für die große, fonft fo leicht⸗ 
11 ap, Werftadt. Schon feit dem Abend flieg ununterbrochen die 
Zu A Mit, jeder Stunde fülen bie Kataftonfe umausblepüger 
10 e ee ee am Prater Kal fünf Schuß boch unter 
bon n er Schaden, der an den hier aufgehäuften Waaren, zu⸗ 
” ten — e ift ein enormer, „Die Waffermöilen 
1 en t d un 

Die alu fellungeranm. In einem Theile der Leopoldſtadt, in der 
FEI 

arteien wurden delogirt, und wer 

ell ' tere 5 * Stadttheile einen Freund oder 5 8 
805 AU enknafftuleen antenne Man muß. dige Sarnen feihf 
Det, aliarg ven baden, um die ganze Schwere des bereingebrodenen 


zu begreifen. Säuglinge, Greiſe und ſchwerkranke Berfonen 


1 
I 


2 


mußten von . Wohnſtälten entfernt und in Sicherheit at 


Er 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 20. Februar, Abends. Während des ganzen 
heutigen Tages iſt der Main noch unausgeſetzt geſtiegen und hat den 
unteren Stadttheil bis zum Römerberg unter Waſſer geſetzt. Dagegen 
wird vom Obermain, von Lohr und Aſchaffenburg, ſeit heute Mittag 
ein langſames Fallen des Waſſers gemeldet. 

Dresden, 21. Februar, Vormittags. Der Waſſerſtand der Elbe 
hat in der vergangenen Nacht eine Höhe von 484 Centimeter über 
Null erreicht, beträgt aber jetzt nur noch 468 Centimeter. Auch von 
der Oberelbe wird ein langſames Fallen des Waſſers gemeldet. In 
der Stadt ſtehen nur die Zwingeranlagen noch theilweiſe unter 
Waſſer, die Niederungen der Umgebung ſind ſtark überſchwemmt. 
Der Zuſtand der Eiſenbahnbrücke in Rieſa iſt unverändert. Von der 
aus drei Theilen beſtehenden Brücke iſt der linksſeitige Strompfeiler 
eingeftürzt, welcher die Fahrbahn für Fuhrwerk und den Weg für 
Fußgänger enthielt, die Bahngeleiſe ſtehen noch. Der Einſturz erfolgte 
wenige Minuten, nachdem der berliner Zug die Brücke paſſirt hatte. 
Es wird ein Nachfturz der Bahngeleiſe befürchtet. 

Dresden, 21. Febr., Nachmitt. Das „Dresd. Jour.“ meldet aus 
Rieſa, Nachmittags 2% Uhr: Die Anzeichen mehren ſich, daß die 
Eiſenbahnbrücke noch weitere Beſchädigungen erleiden wird. Die Ars 
beiter find entfernt und die Bewohner der ſtromaufwärts gelegenen 
Ortſchaften allarmirt worden. — Der Waſſerſtand der Elbe betrug 
in Dresden Nachmittags 2 Uhr 451 Zentimeter über Null. Das Waſ⸗ 
ſer fällt langſam. 

Karlsruhe, 21. Februar. In der zweiten Kammer, welche heute 
ihre Sitzungen wieder aufgenommen hat, wurden von der ultramon⸗ 
tanen Partei mehrere Interpellationen eingebracht, darunter eine über 
die Stellung der Regierung zu der beabſichtigten Erwerbung der 
Eiſenbahnen durch das Reich und eine andere betreffend das Peti⸗ 
tionsrecht der unteren Beamten. Der Finanzminiſter legte den Ente 
wurf für das außerordentliche Budget vor. 

Wien, 21 Februar. In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes brachte der Abg. Fux eine Reſolution ein, dahin gehend, das 
Haus ſolle die Nothwendigkeit einer Heeresreduktion anerkennen und 
die Regierung erſuchen, entſprechende Maßnahmen zu ergreifen und die 
Reſolution dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten mitzu⸗ 
theilen. Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde das Kloſtergeſetz 
nach längerer Debatte in der vom Herrenhauſe vorgeſchlagenen Faſſung 
angenommen; edenſo wurden die Geſetzentwürfe betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn von Muerzzuſchlag nach Neuberg und von Bozen nach 
Meran genehmigt. 

Madrid, 20. Februar. Nach Mittbeilungen, welche der Regie⸗ 
rung zugegangen find, hat General Martinez Campos Pena Plata 
und Vera genommen. 

Petersburg, 21. Februar. Die Großfürſtin Maria Nikola⸗ 
jewna iſt heute früh 1 Uhr ihren Leiden erlegen. 


Wien, 22. Februar. Wie unterrichteterſeits gemeldet wird, über⸗ 
gab der hieſige türkiſche Botſchafter eine Abſchrift des Zirkularſchrei⸗ 
bens Raſchid's vom 13, worin die Durchführung der Reformen zu 
geſichert wird. 

Paris, 21. Februar. Bis heut Abend find 499 Wahlergebniſſe 
bekannt; hiervon find 20 Konſervative, 18 Konſervativ⸗Kouflitutionelle, 
71 konſervative Republikaner, 23 Legitimiſten, 59 Bonapartiſten, 187 
Republikaner und 17 Radikale. Es werden 104 engere Wahlen noth⸗ 
wendig. — Buffet gab Mac Mahon ſeine Demiſſton. Man glaubt, 
Mac Mahon werde Buffet noch bis nach dem Zuſammentritt der 
Kammer auf dem Poſten bleiben laſſen. 


ET LE EEE LT LETTER TG, 


Berliner Viehmarkt. 


8 Berlin, 21. Februar. [Wochen b t.] Auf d 
heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf an Schlachte . 


2837 Stück Horuvieh, 7317 Stück Schweine, 7581 

Schafe und 1411 Stück Kälber. Der Marktverkehr war nicht ges 
rade matt zu nennen, doch vollzog ſich das Kaufgeſchäft nur ſchwer⸗ 
fällig und langfam. Rinder waren zu viel angetrieben und es muß ten 


die Eigner in den Preiſen Konzeſſionen eintreten laſſen. r Export- 
bandel war lebhaft. Beſte Qualtität wurde mit 51—57 M., IIa. 

45 48 M. und IIIa. mit 30—33 M. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht be⸗ 
zahlt. Auch Schweine gingen träge um, doch konnten ſich die vor» 


wöchentlichen Breife behaupten. Beſte fette Kernwaare erzielte 60-63 
M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schafe waren zu reichlich offerirt 
und da auch die Exporthändler ihre Einkäufe ſehr einſchränkten, fo 
war die Stimmung für dieſe Viehgattung recht gedrückt. Fette ſchwere 
Thiere wurden allenfalls bis 22% M. pro 45 Bid. Fleiſchgewicht bes 
— Kälber fanden dei langſamem Verkauf zu Mittelpreiſen Ab⸗ 
nehmer. 


.... ˙ ²mw ²˙ . . ET TEEN 
Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds ⸗Eourſe. 


Frankfurt a. M., 21. Februar Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. 
Siu e und Anlagewerthe feſt bei ke nn Geſchäft, 

u er. 

(Schlugkurſe] Londoner Wechſel 204.60 Parifer Wechſel 81,30. Wic⸗ 
r Wechſel 177, 10 Franzoſen“) 255. Böhm. Weſiß. 1614 Lombar⸗ 
zus) 102%. Galtner 172%. Eliſabetbbahn 144%. Nordwefibahn 1231. 
Trtbitaktien“) 157% Muff. Bodenkr. 8576. Ruſſen 1872 991. Silber⸗ 
‚mie 64 Papierrente 60%. 1860er Looſe 113% 1864er Loofe 
297, 20. Amerikaner de 1885 102 Deutſch⸗ößterreich 0%. Serliner 
Bankverein 78 frankfurter Bankverein —. do. Wechs erbank 77. 
Sana „ — Metninger Bank 76. Habn'ſche Eſſektendank 

Daxzſtäbter Bank 113. Heſſ. Ludwigsb. 9876. Oberbeſſen 73. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaltien 156%, Framoſen 249, zume« 
barden 101%, Reichsbank —. 


e per medio reſp. per ultimo. 

Wien, 21 Februar. Spekulationspapiere und Bahnen lebhaft, 
Valuta ſchwächer, Bankaktien ſteigend. 

[Schlußcourſe.] Papierrente 68, 10. Silberrente 73, 00. 185 er 
Looſe 107, 00 Bankaktien —, —. Nordbahn 1830. Kreditaktien 
178, 30 Framoſen 283 00 Galizier 195, 50. Nordweſibahn 141, 20. 
20. Lit. B. 54, 50 London 114 60. Paris 45, 60. Frankfurt 55, 90. 
Böhm. Weitbahn . Kreditlooſe 164, 50 
Lomb. Sean 118 00. 


—. Fr 
Auftro⸗türkiſche —, —. 


27, 00. — Abends. 
282 00, 


de 187 
6 bro: Ruff. de 1 
20%. 5 proz. Türken de 1869 
1885 105%. 5proz fundirte 1061 
644. Oeſterꝛeich. Papterrente 60%. 6 prozentige ungariſche Schatz⸗ 
8 N. Emiſſon 90%, 
MWedhfeinotirungen: Berlin 
Wien 


Ne 
2. 


Varis, 21 Februar, Nachm. 3 Uhr. 
ka rſe.] Zproentige Mente 67, 20. Anleihe 
Tralieniſche 5prozent. Reute 71, 25 
Be Tabaksoblig. —, —. 


Matt. [Sch 


luß⸗ 
2832 104 67%. 


% Bonds de 1885 11814 


Produkten ⸗Courſe. 
Bremen, 21. Februar. Betroleum. (Schlußbericht) Standen 
white loco 11. 70 Februar 11, 50, pr. März 11, 50, pr. April 11, 


„ pr. 
50, Sept. Okt. —,00 bez. 1 

Köln, 21. Februar, Nachm. 1 Uhr. Brizen feſter, hieſiger loco 
20, 25, fremder loks 21, 00 pr. März 19, 60, pr. Mai 20, 15. 
Roggen feſter, hieſiger loko 15, 25 Rärz 14, 50, pr. 
Mat 14. 70. Hafer ſtig, oce 17 50, pr. März 17, 05. NUB Bl 
un 5 34 60, pr. Mai 33, 90, pr. Oktober 33, 50. — Wet⸗ 
er: Regen. 

Bambur „ 21. Februar, Nachm. Weizen loko ſtill, auf Ter⸗ 
mine beh. . loko ſtill, auf Termine flau. — Wetzen 
vr. Febr. 197 Br, 196 Gd. er. Mairguni pr. 1000 Rio 202% Br 
201% Gd. Roggen pr. Februar 146 Br., 145 Gb., pr. Mais 
Juni pr. 1000 Kilt 149 Br, 148 Gd. Hafer ruhig. Jerſte matt. 
Rub! matt, loco 68%, pr Maf 65%, pr. Oktober pr. 200 Bin, 6456 
Spiritus ſtill, pr. Februar 34%, pr. März⸗ April 35, pr. Mate 
Juni 36, pr. Juni⸗ Juli pr. 100 Liter 100 pet. 36%. Kaffee feſt 
Umſatz 6000 Sack. Betroleum beh., Standard while lobe 13, 00 
Dr 12, Le ne 12, 70 Gd., pr. Auguft⸗Dezbr. 12. 80 

. — er: . 

London, 21. Februar, Nachmitt. Getreide 5 
en 

er 16, ee end, 

et 75 1 * 7 weichend. = 178 Ladungen Pes 

e Getreidezufuhre i 

betrugen: Engl. Weizen 5834, Paar die un glich Sense 
N e del at See Fee 
Sack und 11,495 Faß. * ngl. Mehl 20,341 Sack, fremdes 12,613 
derte: Anfg. 10,00 B. ac 

N ‚00 B., devon für Gpeiulattss und Export 2000 
Unveränd. Auf Zeit 

ling amerikan. 69 wos beurer. 
Ki middling 


„ 
pr. 


et 
abras 4/16, fair Pernam 74, 
Befehl fung ber anter Iom 09 Lief. 6% 
er D Tief. 
Mancheſter 21 Febtuar, Nach ; 


Nachmittags. 
7%, r Water Taylor 7%, Mr Water Micolls 9%, Wr 
Slow 10%, 30er Water Clapton 11%, 40er Depot 10%, 40 5 


Medio Wiltinfon 12%, 


Double 36r en Qualität Rowland 12%, 40x 


ir 12, 60er Double Weſton 15%, 5 e, Wins 


8% Pfd. 114. 

60 S ef, 21. Februar. Roheiſen. Mired numbers warrauts 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betragen 79941 Tous 

7792 Tons ke Woche des 2 Jas res. N 

n le DERE 
u { etreidemar eisen „ bän n 

Roggen beh. Odeſſa —. Hafer und. Gerſte ftetig. * 


Hug. do, Sept.⸗Okt. 146 Mk. Gd. — Gerſte obne Handel. — © 
b Handel — Erbien ohne Handel. er per 2000 
bez. — Winterrüdſen wenig verändert, 970 
at 307 M. nom., Sept.⸗Okt. 289 Mk. bei. 2 


Produßten-Börfe, | Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 River. Brutto inkl. Sad per 

Derlin, 21 Februar. Wind: f Ther Neſen Monat 20,80 Nm. bz., Febr.⸗März do, März April do, Apru⸗ 
metet + 6 N. Wilen, heiter. un: eee a ] Mat 20,95 bz, Mai⸗Junt 21 br, Jung- Jul 21,10 21,15 5 Juli⸗ 

Weizen Iolo per 1000 Kilogr. 175—213 Nm. nach Qual. gef Auguſt do. (B. u. 9.-B) 
a per dieſen Monat —, April Mai 19519150 br, Mai Inn Breslau, 21. Februar. Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.] — 

198 bz, Juni⸗ Juli 203 bi, Juli⸗Auguſt 204,50 b. — Roggen | Kleeſaat, rothe, böher; ordinär 48—51, mittel 54— 57, fetn 59— 62, 
loko per 1000 nach rn bochfein 64-66 — Kleeſagt, weiße, höher; ordin. 52—58, mittel 
volniſch 7 inländ. 156.—158 ab 19 bi, per bieſen Monat] 62-68, fein 72 77, hocfein est — stouaen (ver 2000 BR.) —, 
vr „ 
do., Juli⸗Auguſt 149 bz. 


r 1 8 
5 950-149 , Jung Jul d 11650 B 0. Piat. Hun 148 G. Hun. J 143 B u. ©., Anrile eeulem ABU DE. 
Ar nad Dual. gef. — Hafer ER 49 M. Br. Ang Sept. 50 Wir. Br. — Angemeldet N 


Regultrungspret? für Kündi ungen: Rüßsl 64 50 Mk. — % 


logr. 132 177 . 17 Mai Juni 148 G., Juni⸗Juli 151 Bi., Juli Aug. 
2 152,50 bi u B. — Weizen 183 B., per April⸗Mai 186 B, Mai Junt 
ver 1000 Kilogr. 135-182 Nm. B. — Hafer 160 B, April. Mai 188 50 


nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpr. pi Ds 189 bz. u. B. — Gerſte 144 B. 7 
zuff. 150 176 böhm. 1 0 1 on. zu 13250 ab Wahn b., ver | N. u. 8. — Raps 3158. Mühd! geidjäftslos, eos 6550 B. der rie 45 M. — Petroleum lolo 13,60—13,65—13,75 M. Bi, ö 
, . . 19:50 DE, per Behr. 19,59 3. ber, ARD 12 
der 1000 Kilo Köcgwaare 17210 Nun nnch Ol, Futlerwenre 165 Sept. 63,50 H. — Spiritus wenig verändert, loto 44,50 8. Ser D 11,50 M bes, Seen 
e REDIER.G | Did EWR: ur Hide ca Dr Aka 0-0 fr 
= r. 1 Er uni „Juni⸗ J. 50 bz. u. B, Juli⸗Auguſt 48,50 — 
Far loko ohne Faß e n b, mt har 85 . 643 Dr bi. u. B., Auguft⸗Sept. 49,50 B. — Zink feſt bei Anberägderten e Meteorologifche Seobachtungen zu Beſen. gi 
Fehr Märr do, April- Mai 64,7—64,2 64,3 bj, Mal⸗Juni 648 81, Preisen, Die Börſen⸗Kommiſſion (Or 5-8) Date. Stande. Ltr ber Otte. Them Wind. Wolken 
Wed. h 645-613-64,4 b, — Petroleum ralfin. Gander Stettin, 21. Februar. [Amtlicher Bericht] Wetter: Schön rn 12 
27 7 per 100 Kilo mit Faß lolo 29 Nm. bz. per dieſen Monat 27,3— | Therm. + 3“ R. Barometer 28. 6. Wind: SW. 21. Febr. Nachm. 2 287 1“ 38 + 16 M 23 heiter, 0% . 
r.⸗März —, Sept.⸗Okt 248-246 dz. — Spiritus per etzen fleigend, ver 2000 Pfd loo gelber 156 bis 190 M. 21 Mort. 6 = 5 2 + 1 SO 15 beiten ö 
org 5 177} 


+ 21 S1 bedeckt, 


— 


. W̃ 
e aß 44,6 Rm. bz, per dieſen Monat] weißer 180-186 Wt, per Früh. 195 M. bez., 50 M. Bl. und 
Arlt mit Faß —, per dieſen Monat 45.645 8 bz., Febr.⸗März do, [ Gd., Mai Juni 199-200 Mk. . Junt. Jul 20 int. Br. u. d., 
Jul a. 46 546,6 bz. Mai⸗Juni 46,9 - 47,1 bz., Juni Juli 48,3 bz., er 206 M. bez. 205,50 M. Br. und Gd., Sept. Okt. 207 bis 
a 2 0 49.6—49,7 6j, Aug.⸗Sept. 50 6 50,7 55. — Mehl. Wetzen⸗ 209 M. bez. — Roggen wenig verändert, per 2000 Pfd. Lofo inlän- 
re Nr. 0 u. 1 25,50 -24 em. Roggenmehl Nr. 0 | diſcher 170-154 M., ruſſiſchee 140-146 Ml., Früßſahr 143,50 M. 
50—22 Rm., Nr 0 u. 1 21—19 50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. I bez, Mai⸗Juni 144,50 M. bez, Juni Juli 14450 M. nom., Juli⸗ 


Berlin, 21. Februar. Der geſtrige Verkehr iſt im Ganze } 

aber ſehr fill verlaufen; die Courſe der bevorzugten Kebap 

wurden heraufgeſetzt, nur N e mußten ſich eine weitere Ein⸗ 
u 


22. 
Waſſerſtand der Warthe. MR 
Poſen, am 20. Februar 12 Uhr Mittags 2,20 Meter. 
5 21. ” 5 * = 2,50 5 
ten und mecklendurgiſche Devifen Beachtung. Bergwerke frtil und al — 
Centrum beliebt, Induſtriewerthe ohne Leden. Gbellzer und Jag d 
ſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf, Bauverein U. d. Linden und Friede Ni, 


— — — — —— — —8 8 — 


iſt jede Muthmaßung über die Entwickelung der nächſten Zeit höchſt 
hei der e Ann f 5 7 alle rd ien Br nadeln 
x zufen, und der Spekulant iſt mehr als je zur größten Zurückhaltung 
Buße Se 11 05 a 15 ne Geſchäſt we wie e Aehnlich] gezwungen. Auf allen Gebicten wurde die Haltung namentlich Ans | han, Böhmiſches Brauhaus und Weffäliſche Unton in einigem 
— berbalb 1 51 ft 8 0 ehulatton if 8 8515 an Anregung von fangs als durchaus feſt bezeichnet, dann folgten einze ne Realiſationen, kehr. Preußiſche und fremde Fonds feft bet geringem Geſchäft. 2 
8 0 gr 8 ie iu ar dere Herde wu 9 im Stande, nach] welche eine kleine Abſchwächung hervorriefen. Doch blieben die | fill. Looſe wenig belebt. Oeſterreichiſche Obligationen gut bei 
bat Men 8 5 e 00 79 57 bobe Leih id un n 5 uß zu bringen. Man | Schwankungen ebenſo unbedeutend als die Umſätze. Kreditaltien und | namentlich beide Oſthahn und Kaſchau⸗Oderberger — Per l 
1 Ne er nad 35 die kaum de flu elche 5 Kredit-] Diskonto-Kommandilantbeile, Franzoſen und Lombarden ſtanden im | notiren wir: Framzoſen 501.500 50, Lombarden 203,50 — 4507 

2 Baan sbedürfniß befiehe peſſen te ucht, daß ein bedeuten Vordergrunde, auch Eifendahnen fanden mäßige Beachtung bei wenig | Kreditaktien 316-5, Reichsbank 158,25, Diskonto⸗Kommandii⸗ rat 
nüchff e Zeit Lervoltreteh dürfte. Doc 2 ung noch lebhafter in der veränderten aber recht feſten Notirungen. Schwere Deviſen und | 128-7,75, Laurahütte 59 925-59. Preußiſche Hypotheken Aktien 

Haufe ei a des eben Man gen N auch große] Stammprioritäten, öſterreichiſche und ungariſche Bahnen und Rumä ' ae 1, Pfandbriefe helebt. Kreditaktien bedangen 150-1, f 
— 5 it ee viellei Br a ation mindeſtens des Decou⸗ | nen bevorzugt. Preußiſche Prioritäten feſt und ſtill, Hannover und | Lombarden 1, Franzoſen 150-170 M. Diport. Pferdebahl 

a au 7 Bertehr, welche a e cr n | Altenbekerer höher, Stettiner und Anhalter belebt. Unter den Banken wann 92. — Der Schluß war matt. \ 

dem geringen D r überall fo ſehr beſchränkt erſcheint,“ fanden Bodenkredit⸗Inſtitute, Koburger Kredit, Centralbank für Ban⸗ 


inds⸗ u. Aktien⸗Börſe. eum u 3.1005 1100,50 b Centralbl. f. Bauten 4 21,50 55 G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 43,50 bz G J Crefeld. K. Kempen fr. Oberſchl B. 3 
Funds 2 Aftien⸗Börſe ee „99,25 bz G Centralbk. f. Ind. u. H. 4 67,00 bz Kedenhütte 4 | 4,30 bz G Gera ⸗Plauen 5 15,25 bz 55 eiche ©. 45 
„Berlin, e Fonds und. Geld- d NEE 3.1105 103,50 b & Cent.⸗Genoſſenſch. B. fr. 91,00 bz G Rheln.⸗Naff. Bergwerk 4 | 89,25 bz G Halle Sorau-Guben 5 | 22,00 bz do. D. 4 
Preußiſch 2 i edo, do. 1005 101,00 bz & [Chemnitzer Bant-®. 4 | 78,50 bz G Rhein.Meitfäl. Ind. 4 19,75 0. JYannover-Altenbet. 5 | 31,25 bz 2.5 
l. Anleih m 105,10 b 45 100,20 G Coburger Credii⸗V. 4 68,00 8 & Stobwaſſer Lampen 4 57,00 bz G]. do. II. Serie o F. 4 
Sale aneh: 11 9950 8 5 Cöln. Wechslerbank 4 | 74,75 Union-Elſenwerk 4 | 10,25 bz G Leipz, Gaſchw.⸗Me. 5 81,25 bz 6.4 
7 Schldſch. 3 93.25 65 Danziger Bank fr. 57,00 bz Unter den Linden 4 18,60 bz G] Märkiſch Poſen 5 66,00 bz G H. 4 
Am. S 0.492750 3 Danziger Privatbank 4 114,50 bz G Waſemann BauV. 437.80 bz & Magdeb. Halberſt. B. 330 62,25 bz © v. 18695 
Sb Sich Ohl 4101,50 bz 5 Darmſtädter Bank 4 112,75 bz © Weſtend (Quiſtorp) fr. 5,50 bz B. do do 0, | 87,00 bz 87314 
Bel 55 ad- Obi. 4101.59 54 555 120.43 99 do. Zettelbank 4 93,70bz [B Wiſſener Berawen 4 | 32,50 B 130 Münſter-Enſchede 5 | 14505 G 44 
de „ al 99/50 65 FE Deſſauer Creditbank 4 | 10,66© 78,00 Wöhlert Maſchinen 4 | 22,90 bz |Nordhaufen-Erfurt 5 35,50 bi B Neiſſe 43 
eln Stadt Anl. 4100, 10 G Se. . . Landesbank 4 111,55 G Oberlauſitzer 5 42,00 „Oderb. 4 
ei 755 101,60 8 Stett. = 4 | 79,90 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn 5 | 72,25 bz "pin do. 5 
ei 1 S 5410090 55 8 1 Hyp 5 887 908 ee Auchen Maftriht 4 12480 bz Rechte Oderufer⸗Bahn 5 107,75 bz . Niedſch. Zwgb. 33 
a ’ 7 N „ 5 4 | 93,25 $ 1 iniſche 4 k k x 
Sar 41101 = piche Oblig. 5 100,90 bz Reichsbank If 3 en — 1 ned 13 Raume 8 83,25 B do. er ver 11 
210780 b3 Ausländifche Fonds do. Mnionbant 4 | 78,00 bz a er 20 b Saalbahn 5 | 27,00 bz do. do. m. 44 
. RER 4 985 8 amerik. rig. 18816 10910 % @ isconte⸗Cemm. 4 127,50 bi . 3 87 f Saal- Unſtrutbahn 15 | 10,50 65 Otpreuß. Südbahn 5 
— Keumärt. 3 86,10 G do. do. 18856 102,00 6 do. Prov.⸗Discont 4 75,50 b G S 4 330 b Tiſſit.Jufterburg do. Litt. 3 01 
75 31 84,75 b do. Bde (fund.) 5, 101, Geraer Bank 4 8% 0 Berlin Han „% Weimar- Geraer 5 | 28,50 bz do. Lit 6 |1 
do. 21 95,00 6 orweg. Anl. 4 97, Fran: B. 9. em 8 Berlins Kerdbel n fe 2 a Rechte-Oder⸗Ufer 5 1104, 
5 . ’ Pr 5 w. B. H. x N ? j 
| do. nene 45 104,00 B n 1 1 7 5 Sriscthan 4 9050 0 lors Magdeb. ! | 79,25 I © | Eifenbapn- Brioritärs. |") 1 4 
m. Brandbg.Greb. 4 | 95,00 bz [A Bad de. Grundereditbt 4 106.60 bz & Bertin Stettie 1800 % ] Obligationen. do. 
Sppreußiſche 31 85, G 000 b ppethek, (pühner) 4 126,80 6 & Ska. Min Brei 990 o aach Maſtricht 4 912 ) de. 
do. 4 855 G pi 64.50 55 Knigsb. Vereins bank 4 85,00 © 55 Lie B 5 9660 1 G] do. do. 1.5 98,75 B do. v 186 98,75 K. 
85 ne 4 1106,75 b ziger Greditbant 4 1121,00 G le- Serau- G. Yo do. do. II. 5 97,908 de. 1869, 71, 73 10300 
Pommerſche f 34,40. G f 5 do. Discontobant 4 | 72,00 © inne e A de. 2.1874 5 10800 % 
do. 4 | 95,00 55 1. v 5 „ Dereinäbant 4 8506 | fl Sate f 0 5 de. 1.58 9900 © h ⸗Naße. v. St 9.410210 % 
. Ant 5 & 9, . da e, 97.0 8 if 19 ie do. III. v. St. g 34 85,25 bz do. . de. 4 102,108 | 4 
1 5 4 9600 bz Ung. St.⸗Eiſb.⸗A. rivatbank 4 1104,50 G Magd derdeſedt 4 58,25 61 G] do. do. Litt. 5.5 85,25 bz Schlesw.⸗Holſtein. | 2% 6 
Schleſiſ 33 85,75 bz do. Looſe 4 22 b G Magdeburg⸗Leipzig 4 1212,00 bz — do. Le 76,40 bz G 2 1.4 93, l 
do. alte A. u. O „ do. do. Litt. B. 4 | 94,10 bz B D. | mi 
do A. u. 4 4 8 B Münſter⸗Hamm 4 | 98,00 8 do. V.l44| 97,90 bz 9 9 
e e ee ame e e I 
0 5, re or bz . . 1 
126,50 bz i N A Düſſeldorf 114 | 9 täten · 
do 47 101,80 b 3⁰ Oberſchl. Litt. A u. O. 3140,50 b achen⸗Düſſeldorf 0,00 G |. 
do. II. Serie 51040 5 4 101,25 bz G do. Litt. B. 13050 6 do. do. n.4 | 8950 5; G —Ausländiſche Priori 
neue 4 97,00 b 90.0 G do. Litt. E. 5 | 28,75 bz do. do 111144 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 2000 8 | 
do. 4101,90 63 81.0 0 Oſtpreuß. Südbahn 4 104,50 B do. Düfſ.Elb.⸗Pr 4 Gal. Karl-Ludwig. J. 5 86, a 
Rentenbriefe: | 1 3700 Pomm. Centralbahn fr. do. do. II. 4% do. do. 5 85,00 ) 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,90 bz 5 4 10400 & Rechte Oder Uferbahn 4 115,60 bz do. Dortmd.⸗Soeſt4 89,25 bz © | do do 0 
ommerfche 4 | 97,40 bz 98,50 bz G 98850 5 dein 4 110,75 bz do. do. U Ax 96,50 G do do 
ſenſche 4 97,00 bz 70,25 b G Bor. do. Litt.B. v. St. gar. 4 93,00 © do. Nordb. Fr. W. 5 103,50 G Lemberg ⸗Czernow 
ſche 4 | 97,10 bz ofener Prov.-Banfla | 95,25 G6 Ahein Naßebahn 14 | 16,90 b B do. ER 4 de. 
. Weſtfäl 4 | 98,10 bz euß. Bank⸗Anth. 4, 1 Er ard. Poſen 4101,10 bz a: 15. ae 2. ; 
Sa 4 39,25 bz de. Boden Credit 49, 98,00 54 G Tiki 4 (100% 5 & Valin Anhett ar Mähr b. 2500 
iche 4 97,40 bz do. Bod. Credit do. Centralboden. 4 117,40 bz do. Litt. B. v. St. gar. 4 | 90,70 bz 1 421100 2 r.⸗Schleſ. Ctrlb. fr. 50 
— W 5 5 . yr. Splelh. 4 13225 b. G de Litt. O. v. St. rf 99,75 bz G BB Iitt. B } ‚00 bz G Mainz⸗Ludwigshafen 5 102, 70 5 
en 8 b de. de, W. 1866 Qunbeisunt 4 | 8000 r 4000 il © e 10 80 > (Deer rang Sies 82 
h 28 b J „ 30 — 7 f eſterr.⸗Franz. . / 
de. 500 Gr. - 59. 5. 9. Siegl 1 ea Albrechtsbahn 5 18,60 bz G de, do. 44 92,25 © . e n 3 1311,28 
Dollars 0.6 do. do. 2 Ta Amſterdam Rotterd. 4 111,75 bz Berlin-Hamburg 4 Oeſterr. Franz. Stab. 5 | IU 55 
Imperiale . Saal] 4 Bank 4 118,40 B Auſſig Teplitz 4 117,25 bz G do. do. I 4 do. U. Em. 5 97,30 
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